
Auffallend ist, daß be1 der Behandlung des Leıdens nach der Auffassung
des Buddhismus un! des Christentums Worten Buddhas keine solche VO  ;

Jesus entgegengestellt werden, sondern solche der zweıten un drıtten christ-
liıchen (seneratıon. Wenn auch bısher die Universalreligionen Zwang un! Fanatıis-
INUS gekannt haben 104), braucht das doch nıcht se1nN. her schon trıtft Z&
dafß dıe Theologen leicht den Anschlufß das Leben verlieren 104

Das uch ist mut1g un! treffsicher, erfrischend und, 1mM guten Sınne, —-

bekümmert. Es dient der Aufgabe, die, gewißß unbeabsichtigt, ausgesprochen
wird „Wer Geist sagt, sagt Leben; jedem Geist entspricht iıne Weise des
Lebens” (88  —
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Haıir, The arly Stud y of Nigerıan Languages ESSays and Bıblıo-
graphies West Afifrıcan anguage Monograph Series, 7) GCambridge
Universıity Press/London Box 92) 1967 Library of
Congress Catalogue Card Number 67-18 2313 110 p 9 50

Vit ist Lecturer 1n African History der Universität Liverpool. Er legt hıer
dreı mıiıt größter Akrıbie un! Klarheit redigierte Essays nebst reichhaltigen
Bıbliographien Yoruba (1825—1850), Hausa und Kanurı (1840—1890) SOWI1IE
den diomen des Niederniger Uun! des Niederbenue (Ijaw, Ibo. Igala, ]gbıra,
Idoma, Tiv, Jukun, Nupe, 1840—1890) VO  ; Die Essays sınd bio-bibliographisch
gehalten und beschreiben Leben un! Schaffen verdienter Linguisten. Da die
meisten dieser Sprachforscher mıiıt Freetown 1n Verbindung standen, stellt diese
Monographie gleichzeitig einen Beıitrag ZU  F €es! VO  w} Sierra Leone un:!
Nigeria dar.

Die ersten Vokabulare westafrikanıscher prachen wurden merkwürdigerweise
1n den sechziger Jahren des achtzehnten Jahrhunderts unter Sklaven 1n West-
indıen erarbeıtet. Es ist verwunderlich, daß 1n diesen Vokabularen eın Yoruba
enthalten ist HAIR rechnet mıt der Möglichkeıit, dafß 1n karıbischen der bra-
sılianischen Archiven noch eın Yoruba-Vokabular entdeckt werden könnte, das
alter ist als das erste bıs jetzt vorliegende VO  — Bowdich 1819 Der brası-
lanısche Gelehrte And ade Sılva erstellte mıt klaven in Bra-
sılıen e1in Hausa- Vokabular, das 18526 1n Parıs veröffentlichte.

HAIrR hat 65 verstanden, die und für sich spröde Materie 1ın streng w1ssen-
schaftlicher Darstellung einer spannenden Lektüre machen.

unster Werner Prombper

Kraemer, Hendrik: eshalb gerade das Christentum? Basıle1i1a Verlag /
Basel 111

Der Verfasser, der sich selber als überzeugten Christen bekennt, kann mıt
echt etwas über das Verhältnis des Christentums den andern Religionen
SaSecN: denn hat den Islam, Hınduismus un! uddhısmus Ort un! Stelle
eingehend studieren können.

Einleitend stellt fest, da: be1 der Behandlung des genannten Verhältnisses
einerseits dıe oft anzutreffende Schwarz-Weiß-Malerei ausgeschlossen sSe1in
muß, anderseıts ber auch nıcht be1 Feststellungen stehen geblıeben werden darf
WI1e: „Alle Religionen enthalten V1e. Gutes“ der es kommt schließlich ufs
Selbe heraus.“ Eın weltweiıter un! geschulter Blick un zugleich das Bemühen,
die Wahrheitsfrage beantworten, mussen and 1n Hand arbeıiten. Schon seı1t
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Jahrzehnten.steht die christliche Verkündıgung VOI der Aufgabe, das Verhältnis
zwischen Christentum und den andern Relıgionen bestimmen. Die Entwicklung
vieler Völker, dıe durch dıe Kreignisse des zweıten Weltkrieges begonnen
haben 11 Kolle der Geschichte un: Politik spielen nNOoLLgT nochmals dazu
das Problem behandeln Denn vielfach 1St Zusammenhang mıt dieser
Entwicklung dazu gekommen daß sıch dıe andern KRelıgıionen auf ihre (Gsrund-
lagen un iıhre Bedeutung besonnen haben un! 1U  - begınnen, „Propaganda

betreiben Der Pluralismus der Kelıgıonen dient 11U: manchen dazu, iıhre CISCNC
Areligiositäat rechtfertigen m1T dem 1nwels auf die Unklarheıten den
Reliıgionen andern dıent der Pluralismus dazu den Absolutheitsanspruch des
Christentums als unerträglıch anzusehen

Angesichts der Situation versucht der Vi VOL allem klären welches das
eigentliche Problem 1st LEr sieht nıcht darın dafs Lehren Lehrsysteme un!:
Prinzipien verglichen werden sondern darın dafß jeder wirklich relıg1öse Mensch
bzw Forscher VOoO  - der durch ıh: gelebten Religion AUS dıe Frage nach dem Ver-
haäaltnıs der Relıgıionen zueinander stellt

RAEMER bemüht sıch VvVon SC1NCIN Standpunkt als überzeugter Christ 11

Antwort biıeten Der Ausgang 1ST dıe Person Jesu Christi Im Lichte Jesu
Christi der nıcht 111 Offenbarung (Gottes bringt sondern selbst die Offenbarung
Gottes 1St verkörpern alle Religıonen W as ihren Kern und iıhre Haupttendenz
betrifft 111C Flucht VOT Gott 11NCc Weıigerung, ott estiımmen lassen

das Heıiıl des Menschen und SC1H wahres Menschsein besteht Die Person
Jesu Christi verkörpert 1NC LNCUC Welt VO  - Wirklichkeiten und Normen dıe 111Cc

Umwertung aller Werte einschließt un! alle Religionen das Christentum CINSC-
schlossen wıeder ZUT Umkehr auffordert

Damiıt hat der V{ Ist dasAntwort auf die Frage vorbereitet
Christentum absolut? eın Neıin 1ST schockierend Absolut 1sSt für ıhn 1U dıe
Person Jesu Christi Es 1St 111C Anmaßung SC1NCHN Augen WenNnnNn siıch das
Christentum als absolut ausgibt denn 1st nach ıhm „WIC andere Relıgionen
CIn (sanzes bestehend aus menschlichen Vorstellungen un: Einriıchtungen das
WIC alle menschlıchen Dinge „vergeht un! somıt unmöglıch absolut SC11I annn
(100) Allerdings bleibt bestehen dafß sıch das Christentum als Relıgion VO  -
andern Religionen darın unterscheidet der Offenbarung (xottes der Person
Jesu Christi entstammen Anscheinend steht der Verfasser sehr unter dem
Eindruck des Christentums WI1C konkret existierte und noch exıistiert nämlich
als complex10 Opposıtorum der Guten und der Bösen Doch 1St das Wesen
des Christentums ben Jesus Christus insofern durch die Zeiten hindurch
Haupt des gecheimnısvollen Leıbes der 1r! 1st

Eıne BSCWISSC Selbstbescheidung 1st allen christlichen Kırchen notwendıg Ent-
schiedenheit un!: Toleranz haben dıe Christen VErCINISCHN lernen Ihr ehr-
meıister MU: dabei Christus SC1H Die Erkenntnis Jesu Christi als erneuernde
Lebensmacht er alles stellen auch un!: VOT allem über 1SCIC kirchlichen‘,
theologischen un sonstigen Standpunkte das 1st der CINZ15 wahre Weg, dıe
CINZ1S wahre Antwort diıe den andern Relıgionen un! iıhren Bekennern gegeben
werden annn

Hennetf rıch Grunert GSSR

K’uan Y (G((eheimnısse der chıinesıischen Medıiztatıon. Rascher Verlag/
Zürich 1967: 296 24

L’diteur, dans presentation, qualifie volume d’insolite, de PCU ordınaıre:
ungewöhnlıch. L’adjectif n est pas mal chois1
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